
Bericht nach § 31 (1) GO 
 
 
2 Punkte, die in der Sitzung des HFA am 08.02.2018 unter der 
Rubrik „Anfragen“ angesprochen wurden, bedürfen einer 
kurzen Erläuterung. 
 

1. Gv. Eßer (Grüne) bemängelt, dass die Protokolle der 
Ausschusssitzungen leider zum wiederholten Male erst am 
Dienstag vorlagen. Er bittet nochmal um die Zustellung am 
Montag. 

 
Hierzu sei der Hinweis erlaubt, dass die Niederschrift nach § 30 
(3) der GO ab dem 7. Tage nach der Sitzung für die Dauer 
einer Woche zur Einsicht für die Gemeindevertreter ausliegt. 
Gleichzeitig sind den Gemeindevertretern ….. Abschriften der 
Niederschrift zuzuleiten. Dies kann auch durch elektronische 
Datenübertragung erfolgen, wenn dies …. vorher vereinbart 
wurde.   
 
Bei der WGE berichten die Mitglieder des Ausschusses am 
nächsten oder spätestens am übernächsten Tag in Kurzform 
die übrigen Mitglieder über die Abstimmungsergebnisse. Bei 
erfolgten Änderungsanträgen, wird ein kurzer Hinweis gegeben. 
Dies hat sich bewährt. Und wir benötigen hierzu nicht unbedigt 
die Niederschriften. 
 
 

2. Gv. Hesse (Grüne) erkundigt sich nach dem beanstandeten 
HFA-Protokoll vom 07.12.2017. Nachtrag: Die 
Beanstandung wurde bereits in der Präsidiumssitzung vom 
14.12.2017 gemeinsam erörtert und einvernehmlich 
beigelegt.  

 
Der beanstandende Punkt lautete:  
 

 Sehr geehrte Damen und Herren, das Protokoll des HFA 
entspricht unter Punkt 11.1 mit der Aufnahme des Themas 



„1.Ergänzung des HHPlanentwurfs“ nach meiner 
Erinnerung nicht dem tatsächlichen Verlauf der 
Ausschusssitzung. Ich bitte darum, dies im Präsidium zu 
erörtern. Mit freundlichen Grüßen Michael Sarnecki 

 
Dem letzten Satz der Email entsprechend wurde dies im 
Präsidium besprochen und nach intensiver Diskussion 
einvernehmlich geregelt. (Siehe Protokoll der Präsidiumssitzung 
vom 14.12.2018). 
 
Zu den genannten Punkten erlaube ich mir den Hinweis, dass 
eine – wie auch immer durchgeführte – Kommunikation 
innerhalb der Fraktion der Grünen, diese Punkte nicht in einer 
öffentlichen Sitzung angesprochen werden müssen. Es sei 
denn, man will sowohl die Verwaltung als auch den 
Vorsitzenden des HFA öffentlich vorführen.  
 
Es kann auch sein, dass dies dem Umstand geschuldet ist, 
dass aktuell der Kampf um den Posten des Bürgermeisters in 
die Endrunde geht und hierfür auch jede Möglichkeit der 
Diskreditierung genutzt wird. 
 
Ich halte dies im Sinne einer regulären Parlamentsarbeit für 
nicht zielführend.   
 
Sie sind in der glücklichen Lage, dass sich in ihren Reihen ein 
Mitglied, welches beruflich Personalberater und 
Kommunikationstrainer ist, befindet. Vielleicht wäre es hilfreich, 
wenn sie auf seine Hilfe und Unterstützung zurückgreifen 
würden. 




